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Ueber Leistungsversuche an einer
schnellaufenden Wasserturbine von 715 PS.

Bauart von Escher Wyss & Çie., Zürich.
Von Ing. W. Schmid, Burgdorf.

Der neue schnellaufende Turbinentyp der Firma
Escher Wyss & Cie. in Zürich wurde erprobt durch eine
Reihe von Versuchen, die im Verlaufe der Jahre 1914
und 1915 an einer kleinern Turbine- in der Versuch-
Station der Firma in Ravensburg vorgenommen wurden
und über die Herr Prof. Dr. F. Prâsil in Band LXVI
(18. und 25. Dezember 1915. der „Schweiz. Bauzeitung"
berichtet hat. In den hier folgenden Ausführungen sollen
die Ergebnisse mitgeteilt werden, die sich bei Abnahme-
Versuchen an einer Turbine von 715 PS desselben Systems
ergeben haben, die im Verlauf des Jahres 1917 von Escher
Wyss & Cie., Zürich, im neuen Elektrizitätswerk der Licht-
und Wasserwerke Thun eingebaut wurde.

Das neue Maschinenhaus des Elektrizitätswerkes Thun
ist vorgesehen für die Aufnahme von vorläufig zwei
Maschinensätzen, doch kann es ohne weiteres so verlängert
werden, dass zwei weitere Gruppen untergebracht werden
können, und es sind diese Arbeiten zum Teil bereits im
Gange. Eingebaut ist zurzeit nur eine Maschinengruppe,
bestehend aus einer schnellaufenden Turbine, System
Escher Wyss & Cie., Zürich, mit vertikaler Welle und
einem von der Maschinenfabrik Oerlikon gelieferten, mit
der Turbine direkt gekuppelten Drehstrom-Generator.

Die der Ausführung zu Grunde gelegten durch den
Lieferungsvertrag festgesetzten Lieferungs- und Garantie-
Bedingungen sind : für die Turbine : Nettogefälle//= 5,00
bis 6,1 m, Wassermenge Q 10300 bis 11000 Ijsek,
Leistung Ne 545 bis 715 PS, Drehzahl n 150 in
der Minute; Wirkungsgrad ?; bei 715 PS: 79%i bei
625 PS: 80%; bei 535 PS: 770/„; bei 447 ^S: 730/o,
mit + 2 °/o Messtoleranz. Als höchste Geschwindigkeit-
Steigerungen über die nachherigen Beharrungsdrehzahlen
waren bei plötzlichen Entlastungen von 178,7, bezw. 357,5,
bezw. 715 PS: 3, bezw. 6, bezw. 15% festgesetzt.
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Abb. 2. Schematischcr Schnitt durch die Schnelläufer-Turbine von 715 PS
bei 150 Umljmln. — Bauart Escher Wyss $ Cie. In Zürich. — Masstab 1:40.

Diesen Vertragswerten entspricht eine spez.
zahl von:

Dreh-

»1/ &
..._ no 1/715

ffJVTï 6,1 I VêJ
418

ist die neue Form des Laufrades mit dem grossen
Hohlraum zwischen den Fink'schen Regulierschaufeln
und den Laufradschaufeln ersichtlich. In diesen Hohlraum
münden die Belüftungsrohre, die während des Betriebes
(und auch während der durchgeführten Leistungsversuche)
geöffnet bleiben, und den Zutritt von Aussenluft gestatten.
Diese Vorrichtung ist der Turbinenlieferantin patentiert
und dient hauptsächlich zur Verbesserung der Wirkungsgrade

bei Teilbelastung. Der Antrieb des Regulators erfolgt
im Zwischenboden von der vertikalen Hauptwelle aus
mittels Kegelrädergetriebes, horizontaler Welle und Riementriebes.
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Ueber Anordnung und Einbauverhältnisse der Turbine

gibt die Abbildung i Aufschluss. Aus Abbildung 2

Abb. I
Schnitt durch das

neue Maschinenbaus des

Elektrizitätswerks Thun.

Masstab 1 :200.

Ueber den Drucköl-Regulator selbst, seine Wirkung
und Reguljerfähigkeit ist in der „Schweiz. Bauzeitung" *)

eingehend berichtet worden ; auf jene Resultate sei hier
ausdrücklich verwiesen.

Die Abstützung der Turbinenwelle mit dem Rotor
des Generators erfolgt in einem durch Treppe leicht zugänglichen

Ringspurlager mit gusseisernen Spurringen, das
durch Vermittlung eines gusseisernen Armkreuzes auf dem
Stator ruht.

Die Versuche.
Den am 9. Dezember 1917 vorgenommenen Abnahme-

Versuchen wohnten bei, neben Vertretern der beiden
Konstruktionsfirmen und des Elektrizitätswerkes Thun, Dr. E.
Blattner, Burgdorf, als Experte für den elektrischen Teil,
und der Verfasser als Experte für den hydraulischen Teil.

Im Einverständnis mit den Parteien wurde im
Versuchsprogramm nur die Feststellung einzelner
Kontrollpunkte-vorgesehen, in Anbetracht des Umstandes, dass bei
den grossen Verhältnissen die einzelnen Versuche sehr
viel Zeit in Anspruch nehmen würden, und dass ausserdem

das weitere Verhalten der vorliegenden Konstruktionen

den schon genannten Veröffentlichungen entnommen
werden könnte, sobald einzelne Resultate durch Messung
festgestellt sein würden.

Der Drehstrom-Generator war ¦ vor Ablieferung im
Versuchlokal der Maschinenfabrik Oerlikon geprüft worden,

sodass dessen Wirkungsgrad-Kurve aufgestellt werden
konnte (Abb. 3, S. 130). Dies gestattete dessen Verwendung
zur Messung der von der Turbine abgegebenen Leistung.

Als zu prüfende Kontrollpunkte der Wirkungsgrad-
Kurve der Turbine wurden gewählt:. Als erster Punkt ein

i) Band LXIX, Seite 233 u. ff. (Mai/Juni 1917) und Band LXX,
S. 87 u. ff. (Aug./Sept. 1917). [Auch als Sonderabdruck erschienen. J?etf"\
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